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Autofahrer fährt
Radfahrer an
Pressig – Ein Pkw-Fahrer fuhr
am Montagnachmittag mit sei-
nem Wagen von einem Park-
platz rückwärts in die Bahnhof-
straße in Pressig ein. Dabei
übersah er einen Richtung
Ortsmitte fahrenden Radfahrer.
Beim Zusammenstoß wurde der
Radfahrer leicht verletzt und
musste zur ambulanten Be-
handlung in die Frankenwald-
klinik eingeliefert werden.

Etwas ist passiert, das merke
ich gleich. Etwas Unerklärli-
ches, Unfassbares, Unerträg-

liches. Die
Redaktion
liegt in
Schockstar-
re. Bleierne
Stille, wo
sonst die
Hektik pul-
siert. Aus
bleichen, ins
Grünliche
changieren-

den Gesichtern starren aus-
druckslose Augen ins Nichts.
Eilmeldungen zappeln über
Monitore, keiner schaut
mehr hin, alle wissen längst
Bescheid. Bloß ich nicht. Ein
Erdbeben? Ein Tornado?
Noch ein Vulkan? Nein, das
Grauen muss von größerer
Dimension sein. Eine Kata-
strophe von globaler Wucht.
Ist ein Killervirus ausgebro-
chen? Keine Reaktion. Rast
ein Meteor von der Größe
eines Fußballstadions auf die
Erde zu? Ein Zucken huscht
über die eingefrorenen Ge-
sichter der Kollegen. Aus
vertrockneten Lippen quälen
sich tonlosen Silben. Balla?
Ball ab? Ich kann die Laute
der Verzweiflung nicht de-
chiffrieren, beuge mich hin-
unter zum Sportredakteur,
der gekrümmt am Boden
kauert. „Ballack!“ stöhnt er
mit gebrochener Stimme,
und ich erkenne schlagartig
das ganze Ausmaß der Tra-
gödie. Ich muss jetzt ganz
stark sein. Größe zeigen,
Pietät. Lautlos schleiche ich
hinaus in mein kleines Paral-
leluniversum, atme durch,
und denk mir leise: Das sind
schon Sorgen!
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Deo-Flecken sind lästig. Schuld
an den Verfärbungen ist das in
Deos enthaltene Aluminium-
Chlorohydrat. Heraus be-
kommt man die Flecken mit Zi-
tronensäure, wie es sie zum
Beispiel auch zum Entkalken
gibt. Einige Gramm davon in
warmes Wasser geben (unge-
fähr 10 bis15 Gramm pro Liter)
und die Wäsche darin einwei-
chen. Dann direkt ab in die
Waschmaschine und die Fle-
cken sind weg.

MENSCHEN UNTER UNS

Ute Kleylein Foto: Dieter Wolf

Bei der Diakoniestation in Wei-
ßenbrunn ist Ute Kleylein seit
etlichen Jahren als stellvertre-
tende Pflegedienstleiterin tä-
tig. Berufliche Weiterbildung
ist ihr wichtig. So hat die Thei-
senorterin im Dezember die
Prüfung als „Pflegedienstlei-
tung“ mit Erfolg abgelegt. Zu-
dem ist sie seit ihrem achten
Lebensjahr eine begeisterte
Tischtennisspielerin und rund
14 Jahre beim TTV Wolfersdorf
im ersten Kreuzpaar gesetzt.dw
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Keinen „Schluss-Strich“ gezogen

Kronach – Knapp 30 streichen-
de Kinder zwischen sechs und
zwölf Jahren warteten am
Samstag gespannt auf den Ein-
satz von Monika Herr und Jo-
hannes Klumpp. Gemeinsam
mit den beiden Geigenlehrkräf-
ten an der Sing- und Musik-
schule im Landkreis Kronach
führten sie im Chorsaal der
Schule den anwesenden Zuhö-
rern beim „Schluss-Strich“ des
1. Kinder-Streichorchestertages
das Ergebnis der vorausgegan-
genen Proben vor. Dass dies ein
voller Erfolg wurde, war an den
Gesichtern der Anwesenden
und den Augen der Kinder ab-
zulesen.

In zwei Gruppen (Minis und
Junioren) war den ganzen Vor-
mittag und nach einer Pizza-
Pause auch noch am frühen
Nachmittag geprobt und ge-
spielt worden, bevor sich gegen
15 Uhr alle zusammenfanden,
um das „Prélude“ von Marc-
Antoine Charpentier und den
„Leierkasten“ von Monika Herr
gemeinsam zu musizieren.
Etwa die Hälfte der anwesen-
den Kinder sind schon „alte
Hasen“, das heißt, sie spielen
regelmäßig bei den wöchentli-
chen Proben des Mini- und Ju-
nior-Orchesters mit und haben
auch schon etliche große Auf-
tritte im Orchester hinter sich.

Dass diese beiden Orchester
nun Zuwachs bekommen

könnten, ließ sich an der be-
geisterten Resonanz der „Neu-
linge“ erkennen. Sätze wie „Das
hat total Spaß gemacht!“ oder
„Das nächste Mal komme ich
ganz bestimmt wieder!“, waren
nicht nur einmal zu hörende
Sätze. So sind sich die Initiato-

ren Monika Herr und Johannes
Klumpp schon jetzt sicher, im
nächsten Schuljahr wieder ei-
nen solchen gemeinsamen Kin-
der-Streichorchestertag zu orga-
nisieren.

Die Sing- und Musikschule
bietet auch heuer wieder nach

den Pfingstferien Schnupper-
kurse auf folgenden Instrumen-
ten an: Violine (Geige), Violon-
cello (Cello), Kontrabass, Block-
flöte, Oboe und Klarinette. Die
Kinder bekommen für die Zeit
des Schnupperkurses kindge-
rechte Instrumente ausgelie-

hen, die sie mit nach Hause
nehmen können, um auch das
Durchhaltevermögen beim
häuslichen Üben zu testen.

Nähere Infos unter Telefon
09261/91314 oder im Internet
unter www.musikschule-kro-
nach.de/schnupperkurse .

Voller Erfolg | Der
Streichorchestertag
für Kinder stieß auf
viel Resonanz und
Begeisterung beim
Nachwuchs.

Hochkonzentriert waren diese beiden Nachwuchs-Streicherinnen bei der Sache.

Dem Kindergarten gehen die Kinder aus
Von Peter Fiedler

Teuschnitz – In seiner Sitzung
am Montagabend beschloss der
Teuschnitzer Stadtrat im Bei-
sein zahlreicher Zuhörer aus
Wickendorf die Landkindergar-
tenregelung für den Wicken-
dorfer Kindergarten für das
Kindergartenjahr 2010/2011.
Allerdings steht diese Entschei-
dung unter dem Vorbehalt,
dass Landratsamt, Regierung
und Finanzministerium zustim-
men.

Die katholische Kirchenstif-
tung habe im März den Antrag
auf Förderung nach der Land-
kindergartenregelung gestellt,
so Bürgermeisterin Gabriele
Weber. Im kommenden Kinder-
gartenjahr besuchen 13 und
danach voraussichtlich nur
noch neun Kinder den Kinder-
garten in Wickendorf. Ein
Landkindergarten sei im Hin-
blick auf die Kinderzahlen und
die spezielle Förderung eine be-
sondere Form des Kindergar-
tens, der auf Antrag der Ge-
meinde zugelassen werden

könne.
Bei einem regulären Kinder-

garten erfolgt die Förderung
nach der Zahl der Kinder und
der tatsächlichen Buchungszei-
ten, beim Landkindergarten
wird die Förderung pauschal
auf Grundlage von 22 Kindern
abgerechnet. Die Kosten für das
Kindergartenjahr 2010/11 be-
tragen für den regulären Kin-
dergarten zirka 19000 Euro, bei
der Landkindergartenregelung
zirka 36000 Euro. Dies sind
Mehrkosten in Höhe von
17000 Euro für die Stadt.

„Wir haben das Problem,
dass wir im Programm ‚Haus-
haltskonsolidierung‘ sind und
uns somit freiwillige Leistun-
gen nicht erlaubt sind“, ver-
deutlichte Bürgermeisterin We-
ber die Problematik. Beim Wi-
ckendorfer Kindergarten sei au-
ßerdem die künftige Entwick-

lung der Kinderzahlen und der
künftige Betrieb zu berücksich-
tigen. Ende April habe man
sich zu einer gemeinsamen Be-
sprechung des Stadtrats mit der
Katholischen Kirchenstiftung
Wickendorf getroffen, in der
das Thema eingehend disku-
tiert worden sei. Kurz darauf
habe ein weiteres Gespräch mit
Dekan Peter Barthelme, der Lei-
terin der Hauptverwaltung
„Personal und Kindergarten“,
Jutta Schmitt vom Erzbischöfli-
chen Ordinariat, Kirchenpfle-
ger Matthias Beetz und Kir-
chenrat Michael Hebentanz im
Rathaus stattgefunden. Die Ka-
tholische Kirchenstiftung habe
am 9. Mai den folgenden Be-
schluss gefasst: „Die Kirchen-
verwaltung Wickendorf wird
den über 50 Jahre sehr erfolg-
reich für die Kommunen Wi-
ckendorf und Teuschnitz arbei-

tenden Kindergarten zum 31.
August 2011 schließen und
sich für das Kindergartenjahr
2010/2011 mit 8500 Euro (50
Prozent) an den Mehrkosten
der Stadt für die Landkinder-
gartenregelung beteiligen. Falls
durch neue politische Vorga-
ben ein Betrieb ohne Mehrbe-
lastung der
Kirchenstif-
tung, der
Stadt und
der Erzdiöze-
se möglich
wäre, wird
sich die Kir-
chenverwal-
tung Wi-
ckendorf die
Fortführung
des Kinder-
gartens vor-
behalten.“

„Wir als Stadt können nur
noch zustimmen, dass der Kin-
dergarten für ein Jahr nach der
Landkindergartenregelung ge-
führt wird. Das ist alles, was wir
als Kommune tun können. Al-
les andere ist Sache des Trä-

gers“, so die Bürgermeisterin.
Komme die Landkindergarten-
reglung nicht zustande, so wer-
de der Kindergarten schon ein
Jahr eher geschlossen. „Der
Kompromiss, wie er jetzt ausge-
handelt wurde, ist in Ord-
nung“, meinte der Wickendor-
fer Stadtrat Harald Fehn (SPD).

Zuvor hatte das Gremium für
das Kindergartenjahr 2010/
2011 einen Bedarf von 55 Kin-
dergartenplätzen – 38 in Teu-
schnitz und 13 in Wickendorf
plus Reserve – anerkannt. Dem
Bauantrag für bauliche Ände-
rungen an einer bestehenden
Garage wurde das gemeindli-
che Einvernehmen erteilt,
ebenso dem Antrag für den Ab-
riss einer Scheune und einen
Anbau an die bestehende Gara-
ge.

Unter dem Punkt „Sonstiges“
informierte die Bürgermeiste-
rin, dass das Pilotprojekt „Älter
werden in der Heimat“ auf ei-
nem guten Weg sei. Wenn alles
in trockenen Tüchern sei, wer-
de man zu einer gesonderten
Sitzung einladen.

Gabriele We-
ber

Kleiner Lichtblick | Für die Wickendorfer
Einrichtung gibt es voraussichtlich
noch eine Gnadenfrist von einem Jahr.

Bei der Jahns-Bräu in Ludwigsstadt geht es weiter
Von Astrid Volk und
Wolfgang Braunschmidt

Ludwigsstadt – „Wir produzie-
ren weiter!“ Nach der Aufre-
gung um die Ludwigsstadter
„Jahns-Bräu“, für die nach In-
formationen der Neuen Presse
Krankenkassen und das Haupt-
zollamt in der vergangenen
Woche Insolvenzantrag gestellt
hatten, freut sich der vorläufige
Insolvenzverwalter Jürgen
Wittmann aus Kronach nun
über erste Erfolge beim Ver-
such, das Unternehmen zu ret-
ten.

Im Gespräch mit der NP
zeigte sich Wittmann gestern
zuversichtlich, die Jahns-Bräu
wieder auf einen guten Weg zu
bringen. Nachdem in den ver-
gangenen Monaten die Löhne
für die 35 Mitarbeiter der
Brauerei nicht gezahlt werden
konnten, habe man jetzt von
der Hausbank einen sogenann-
ten Massekredit erhalten, über
den die Gehälter nun finanziert

werden können. Die Bank sei
sehr kooperativ gewesen. Witt-
mann: „Die Löhne werden jetzt
fließen“.

Dies sei ein wichtiger Etap-
pensieg, um die Mitarbeiter bei
der Stange zu halten und damit
die Produktion aufrechterhal-
ten zu können. Hilfreich sei ge-
wesen, dass die Mitarbeiter be-
reit gewesen seien, auf einen
Teil ihres rückständigen Gehal-
tes zu verzichten. Die Beschäf-
tigten wurden in einer Betriebs-
versammlung über die Lage des
Unternehmens informiert.

Es sei weiterhin gelungen,
sich mit den Lieferanten der
Brauerei zu einigen. Wittmann:
„Diese werden uns beliefern
und werden auch bezahlt.“

Nun bemühe man sich, bei den
Kunden das Vertrauen in die
Brauerei wieder zu stärken.
„Wir sind lieferfähig!“

Den Grund für die Schiefla-
ge, in die die Traditionsbrauerei
geraten ist, sieht der Insolvenz-
verwalter vor allem in Schwie-
rigkeiten beim Umgang mit
langfristigen, schon vor Jahren
getätigten Investitionen. Hohe
Kapitaldienste hätten schließ-
lich zu Liquiditätsproblemen
des Unternehmens geführt. Am
Produkt selber hat Wittmann
keine Zweifel. „Qualität ist
nicht das originäre Problem.“
Und auch des Biertrinkers größ-
te Befürchtung kann Wittmann
ausräumen: „Die Preise bleiben
stabil.“

Der geschäftsführende Ge-
sellschafter der Jahns-Bräu, Hel-
mut Vetter, sagte der NP , das
Unternehmen verfüge über ge-
nügend Potenzial, um dessen
Zerschlagung zu verhindern.
Derzeit arbeite die Eigentümer-
familie Vetter gemeinsam mit
dem Insolvenzverwalter daran,
wieder Ruhe in den Betrieb zu
bringen und das Vertrauen der
Kunden in die Traditionsbraue-
rei zu rechtfertigen. Vetter: „Es
liegt genügend Bier im Keller.“
Die Getränkevorräte reichten
für die kommenden Monate, so
dass das wichtige Sommerge-
schäft bedient werden könne.
Und auch die Produktion wer-
de fortgeführt. Helmut Vetter:
„Wir brauen weiter!“

Wichtig sei es jetzt, den Kon-
takt mit den Kunden zu su-
chen, um sie nicht weiterhin in
Unsicherheit über die Zukunft
der Jahns-Bräu zu lassen. „Wir
bitten sie, weiterhin als Ge-
schäftspartner zu uns zu ste-
hen, damit die Brauerei in Lud-

wigsstadt erhalten bleibt“, so
Helmut Vetter. Er betonte, dass
die Eigentümerfamilie weiter-
hin fest zu ihrem Unterneh-
men stehe.

Die Jahns-Bräu in Ludwigs-
stadt stößt im Jahr insgesamt
80 000 Hektoliter Bier und al-
koholfreie Getränke aus.

Insolvenz | Die in finanzielle Probleme
geratene Brauerei hält die Produktion
aufrecht. Die Mitarbeiter erhalten ihre
Löhne. Die Kunden werden beliefert.

Wickendorfer
kämpft für den
Kindergarten
Von Peter Fiedler

Teuschnitz – „Für mich war das
Ergebnis wichtig: Es wurde die
Landkindergartenregelung be-
schlossen, und wir haben für
das kommende Jahr Planungs-
sicherheit“, kommentiert Mi-
chael Hebentanz, Wickendorfer
Kirchenrat und einer der zahl-
reichen Zuhörer bei der Teu-
schnitzer Stadtratssitzung, am
Dienstag die Entscheidung des
Gremiums. Nun habe der Wi-
ckendorfer Kindergarten ein
Jahr Zeit bekommen, denn auf-
geben will man ihn nicht so
einfach.

Allerdings weiß Michael He-
bentanz auch, dass das kom-
mende Jahr ein besonders har-
tes wird. „Der Kindergarten ist
die letzte Einrichtung, die im
Dorf ist. Wenn so etwas einmal
zu ist, dann kann es für ein
Dorf nur noch abwärts gehen“,
warnt der 38-Jährige. Aus kom-
munaler Sicht sei es also wich-
tig, eine derartige Einrichtung
zu halten. Hebentanz weiß
auch: „Die Wickendorfer ste-
hen zu 100 Prozent hinter ih-
rem Kindergarten.“ Er kann
sich vorstellen, dass sie sich
Maßnahmen überlegen wer-
den, um ihn zu halten.

Politik soll helfen

Dass der Stadt Teuschnitz auf
Grund der Haushaltssituation
die Hände gebunden sind, ist
ihm klar. Der Kirchenrat habe
deshalb auch zugesagt, 50 Pro-
zent der Mehrkosten der Stadt
durch die Einführung der Land-
kindergartenregelung, also
8500 Euro, zu schultern. Die
Hoffnung richtet Hebentanz
deshalb aber vor allem auf die
Politik in München. Er will
diese auch beim Wort nehmen.
So verweist er auf eine Presse-

mitteilung des CSU-Fraktions-
chefs Georg Schmid, der kürz-
lich bekannt gab, dass Kinder-
gärten im ländlichen Raum
verstärkt gefördert werden sol-
len, weil sie für die Stärkung
des ländlichen Raumes von
entscheidender Bedeutung
seien. Ohne Kindergärten vor
Ort droht laut Schmid eine Ab-
wanderung zu Kommunen mit
einer besseren Infrastruktur.

Letztes Mittel: Trägerwechsel

Den vom Aus bedrohten Land-
kindergärten soll durch die
Landkindergartenregelung
mehr Geld zur Verfügung ge-
stellt werden. Es sollen so die
Gemeinden unterstützt wer-
den, denen die Aufrechterhal-
tung auch nur eines Kindergar-
tens wegen zu wenig Kindern
schwer fällt. Auch die beiden
Landtagsabgeordneten Chris-
tian Meißner und Christa Stei-
ger hat Hebentanz schon kon-
taktiert. Sollte ein Erhalt über
ein Jahr hinaus nicht möglich
sein, schließt er auch einen Trä-
gerwechsel nicht aus. Schließ-
lich gehe es um die Kinder, die
Beschäftigten und die Zukunft
von Wickendorf, sagt er.

Daumen hoch für den Wi-
ckendorfer Kindergarten: Mi-
chael Hebentanz will kämp-
fen. Foto: Peter Fiedler


